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"Stuttgarter Nachrichten" vom 20.8.1965 

Beim Ministerpräsidenten zu Gast 
Künftige Verwaltungsbeamte von der Ecole Nationale ^Administration Paris 

Zum erstenmal nahmen 24 Studenten 
ad sechs Studentinnen der Ecole Natio­

nale d'Administration Paris und der Insti­
tute für Politische und Wirtschaftswissen­
schaften französischer Universitäten an 
einem dreiwöchigen Fortbildungskurs des 
Deutsch-Französischen Instituts Ludwigs­
burg teil. Zweck des Kurses, der von Insti­
tutsdirektor Dr. Fritz Schenk geleitet wird, 
war, einmal den jungen Franzosen zu hel­
fen, ihre Kenntnisse in der deutschen 
Sprache zu erweitern, und zum anderen, 
ihnen Einblick zu geben in die politischen 
und sozialen Gegebenheiten des Landes 
Baden-Württemberg. 

Die Gäste brachten sehr gute theoretische 
Kenntnisse über Deutschland mit. Es 
konnte also nicht darum gehen, ihnen aus­
schließlich theoretischen Unterricht in 
Deutschlandkunde zu erteilen. Was die 
Studenten am meisten interessierte, war 
die Praxis in der Verwaltungsarbeit von 
Bund, Ländern und Gemeinden. Sie wurde 
ihnen vermittelt in Gesprächen und Kollo­
quien mit Bundes- und Landespolitikern 
und Vertretern der Stadt Ludwigsburg so­
wie mit der Stadt Stuttgart. 

Die Auslese der Studierenden an der 
Ecole Nationale d'Administration in Paris 
ist sehr streng. Voraussetzung für die Zu­
lassung an diese staatliche Verwaltungs­
hochschule ist ein abgeschlossenes Studium 
in Politischen oder Wirtschaftswissenschaf­
ten und Jura. Selbst mit diesen Voraus­
setzungen werden längst nicht alle Bewer­
ber aufgenommen. Entscheidend ist nur 
der Kenntnisstand, weder das Parteibuch 
noch die Konfessionszugehörigkeit spielen 
dabei eine Rolle. Von rund 500 Bewerbern 
werden alljährlich nur 50 bis 70 angenom­
men. 

Am Donnerstagnachmittag Wurden die 
Gäste aus Frankreich von Ministerpräsi­
dent Dr. Kurt Georg Kiesinger zum Tee 
im Neuen Schloß empfangen. Verbunden 
mit dem Empfang war ein Kolloquium 
über den kulturellen Teil des Vertrags 
über die deutsch-französische Zusammen­

arbeit und Fragen der deutschen Außen-
und Innenpolitik. Der Ministerpräsident 
hieß die Gäste herzlich willkommen und 
gab ihnen einen kurzen Überblick über die 
Kulturarbeit im Land Baden-Württemberg, 
den Ausbau des Universitäts- und Schul­
wesens und die speziellen Fragen, die auch 
die Zusammenarbeit mit Frankreich be­
treffen. Lobend sprach sich der Minister­
präsident über den Jugendaustausch zwi­
schen beiden Ländern aus. Allerdings dürfe 
sich dieser Austausch nicht darauf be-
schränken, sich gegenseitig Volkslieder vor­
zusingen, sich anzulächeln oder sich in 
Trinksprüchen zu ergehen. Voraussetzung 
sei, daß in beiden Ländern in den Schu­
len die Gelegenheit gegeben werde, die 
Sprache des Nachbarlandes zu erlernen. 

Vorgesehen sei, noch in diesem Jahr ne­

ben französischen Sprachkursen im Rund­
funk auch im Fernsehen — und zwar in 
beiden Programmen — solche Kurse ein­
zuführen, ähnlich dem Englischkurs, der 
sehr guten Anklang gefunden habe. 

Zur Europa-Politik sagte Ministerpräsi­
dent Dr. Kiesinger, bei allem Respekt vor 
Frankreich müsse man doch daran fest­
halten,' eines Tages etwas zu schaffen wie 
die Vereinigten Staaten von Europa. Dazu 
gebe es nicht nur einen Weg. Diese Auf­
gabe sei aber nicht mehr der alten, son­
dern vor allem der jüngeren Generation 
vorbehalten. Gerade das Land Baden-
Württemberg, das im Bundesgebiet weit­
aus die meisten Städtepartnerschaften mit 
französischen Gemeinden geschlossen habe, 
trage dazu bei, diesen Wunsch zu verwirk­
lichen. rw 

• 
In der Äneas-Galerie des Neuen Schlosses hieß Ministerpräsident Dr. Kurt Georg Kiesinger 
(stehend) die Gäste - künftige Verwaltungsbeamte aus Frankreich - willkommen. StN-Bild: Engel 


